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Die schönste Sprache der Welt
„Asociación para Recuperación de la Memória Histórica“1

Emilio Silva und Santiago Macías:
„Las fosas de Franco. Los republicanos que el dictador dejó en las cunetas.

Prólogo de Isaías de Lafuente“, Madrid 2003

Die schönste Sprache der Welt ist für mich immer die, die die Wahrheit sagt und gleichzeitig 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit2 im Hinterkopf hat. Genau deswegen ist die schönste 
Sprache der Welt heute für mich Spanisch:

„EXHUMACIÓN FRANCO 
La exhumación de Franco del Valle de los Caídos será el jueves 24 de octubre
Los restos del dictador serán trasladados al cementerio municipal de El Pardo-Mingorrubio, 
en Madrid“ schrieb Carlos E. Cué gestern in „El país“3.

Auf der Internetseite ist eines von jenen Photos, die ich vor fünf Jahren nicht machen durfte. 
Obwohl tausende Touristen auch die Basilika im Valle de los Caídos besichtigen, habe ich 
nirgends ein Photo des Grabes von Francisco Franco gefunden, der jahrzehntelang hinter dem 
Altar begraben lag. Photographieren war streng verboten, als ich da war.

Bis heute werde ich mit den Bildern nicht fertig, die sich mir 2014 in die Seele brannten: 
diese Kirche, die nach dem „Spanischen Bürgerkrieg“ von Gefangenen in den Berg 
hineingeschlagen wurde; diese Kirche, die man nur betreten darf, nachdem man wie am 
Flughafen kontrolliert wurde; diese Kirche, die das Grab von Generalissimo Franco hinter 

1 http://www.memoriahistorica.org.es
2 (m/w/d)
3 https://elpais.com/politica/2019/10/21/actualidad/1571641955_014900.html
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dem Altar beherbergte; diese Kirche mit den gigantischen Engelsstatuen, die mit bedrohlicher 
Eiseskälte die Gebeine der 30000 Toten bewachen, die auch dort liegen.

Bis zu diesem Tag war ich immer gern in Kirchen gegangen, und in jedem Gotteshaus hatte 
ich irgendetwas gesehen oder erlebt, was mich religiös, also menschlich berührt hatte. Diese 
von Gefangenen ohne Maschinen in den Berg geschlagene Höhle war die erste „Kirche”, die 
nichts, aber auch rein gar nichts Menschliches hatte. Diese Basilika ist eine in Stein gehauene 
gigantische Demonstration der Macht, also absolut unvereinbar mit meiner Vorstellung von 
Religion.

Mehrfach habe ich versucht, die unvorstellbare Größe zu veranschaulichen. Auf dem Weg 
von Aachen nach Köln sieht man von der Autobahn in Höhe von Frechen in etwa 25 km 
Entfernung den Kölner Dom liegen. Ähnlich verhält es sich, wenn man von Madrid nach El 
Escorial bzw. Vaille des los Caídos fährt: Weit in der Ferne steht dieses gigantische Kreuz, 
und man fährt eine halbe Stunde immer weiter darauf zu.

Aber es gelingt mir nicht wirklich, die Ausmaße bildlich einzufangen. Zwei Bilder vermitteln 
einen kleinen Eindruck – und es ist wirklich für mich die gleiche Erfahrung wie auf dem 
„Franzosenfriedhof” – damals habe ich nicht geahnt, wie Geschichten ineinandergreifen 
würden.
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ein MENSCH!



Diese beiden Bilder fallen für mich vis-à-vis zu den 3 500 000 sowjetischen Zwangsarbeitern,
die in Gefangenschaft auf deutschem Boden starben, und Nina Woronina, die als erste der 
Toten auf Meschedes Waldfriedhof zu mir sprach:

1. September 20194

Meinen spanischen Freunden Marga, Joaquín, Joaquím, Alicia, Luis, Concha, Nerea und 
Laura verdanke ich, daß sie mir Bekanntschaften mit weiteren wunderbaren Menschen 
ermöglichten. So besuchte Emilio Silva mit mir damals das „Tal der Gefallenen5“,

4 http://www.zug-der-erinnerung.eu/download/137.%20Eine%20Familie%20stirbt.pdf
5 siehe „Narrativ 3. ,Am Anfang war das Wort’: ,Gefallene’. Eine Suche ,im Duden’ und ,Meyer’“ auf 
https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2018/07/78.-Narrativ-3.-Gefallene.pdf
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und mit Matías Alonso Blasco und dem Archäologen Miguel Mezquida Fernández konnte ich 
in der Sierra del Toro bei Ausgrabungen dabei sein.

Diese wunderbaren Menschen suchen schon so lange nach Toten. Diese wunderbaren 
Menschen suchen schon so lange nach Wahrheit (en). Diese wunderbaren Menschen haben 
sich schon so lange dafür eingesetzt, daß der Diktator nicht hinter dem Altar liegen soll.

So viele Menschen haben sich so lange dafür einsetzen müssen. Auf einer anderen 
Internetseite von „El País“ kann man ein Video sehen, daß über die Geschichte ihres Erfolges 
zeigt: 

 6

6 https://elpais.com/politica/2019/10/19/actualidad/1571448401_893875.html: „La gran cruz, de 150 metros de 
altura, que corona la basilica del Valle de los Caídos, fotografiada el viernes. En video, anatomía de una 
exhumación. Uly Martín ‌ EPV“
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Das gleiche Video ist auch im Artikel von Jesùs Duva „Esperando a Franco“ verlinkt7.

Natalia Junquera schreibt: „Desde 1982, la democracia debate cómo convertir el Valle de los 
Caídos en algo distinto a lo que el dictador quiso que fuera: un monumento a sí mismo.
La imagen antigua corresponde a un homenaje a Franco en el segundo aniversario de su 
muerte, en 1977. La imagen en color es de una concentración de apoyo al dictador en julio de 
2018 en el Valle de los Caídos.“

Auf zwei Photos – einem alten in schwarz/weiß und einem vom letzten Jahr - sieht man viele 
Menschen mit Fahnen vor der Basilika im Valle de los Caídos, die – wie man hier sagt - „den 
Hitlergruß zeigen“. Aber es ist ja in Spanien („Franco-Gruß“?) ...

7 https://elpais.com/politica/2019/10/19/actualidad/1571510509_888899.html
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Valle de los Caídos – das war der Ort, wo auch Friedrich August Freiherr von der Heydte8 oft 
war – bei den jährlichen „Kongressen“ des CEDI, das so viele nicht kannten, die ich danach 
fragte.

 9

Valle de los Caídos – dieser Ort, der es mir unmöglich machte, mich dort auch katholisch zu 
fühlen – schon wegen des Grabes eines Diktators am Altar.

Valle de los Caídos – der Ort, der mir am eindrucksvollsten zeigte, was meine spanische 
Freundin mir mit vier Worten sagte: „Die Anderen wollen auch.“

Wie oft höre ich heute von „europäischen Werten“ – und nicht nur mein Leben mit meinem 
ägyptischen Ehemann zeigte mir, wie unterschiedlich Menschen auf das Wort „Europa“ 
reagieren. Was sind unsere „europäischen Werte“? Auch die Nazis sprachen von ihrer 
„europäischen Kultur“.

Es ist wunderbar, unser Europa, und wir haben so viel zu verlieren! Heute ist Spanisch für 
mich die schönste Sprache der Welt; so viele gute Menschen haben sich so lange dafür 
eingesetzt, die Basilika von diesem Grab zu befreien, und gemeinschaftlich haben sie es 
geschafft. Wie viele Menschen mußten so lange ertragen, daß Familienmitglieder nach wie 
vor gesucht werden, die „unter Franco“ sogar einfach in Straßengräben (cunetas) geworfen 
wurden, bei „seinem“ „cruzada“ („Kreuzzug“):

8 siehe „Von ,Kriegsauszeichnungen und –beförderungen’. ,Kirchliches Amtsblatt für die Erzdiözese Paderborn’ 
vom 4.12.1944“ auf 
http://www.hpgrumpe.de/ns_verbrechen_an_zwangsarbeitern_suttrop,_warstein,_meschede/193_Von_Kriegsaus
zeichnungen_und_-befoerderungen.pdf
9 Georg von Gaupp-Berghausen: „20 años / années / years / Jahre CEDI“, Madrid 1971
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Photo der Asociación para Recuperación de la Memoria Histórica

„Der Staat Francos sollte wieder sein wie das Spanien in der Ära des Goldenen Zeitalters der 
Reconquista: konservativ, katholisch, zentralistisch, antiparlamentarisch, autoritär.

Von diesem Geist inspiriert, feierte José Maria Pemán, heute Leitartikler der 
monarchistischen Tageszeitung ,ABC’, den Bürgerkrieg als eine ,neue Vertreibung der 
Mauren’. Noch heute nennt das offizielle Spanien den Bürgerkrieg ,la Cruzada’ - den 
Kreuzzug.

Das neue Spanien blieb laut Madariaga ein ,Militärstaat, der mit Teilen seines Volkes 
im Kriegszustand’ war. Fast alle Offiziere der republikanischen Armee, die in die 
Gefangenschaft der Nationalisten geraten waren, wurden erschossen. Die Gegner blieben, wie
noch heute auf einer Gedenktafel am Alcázar von Toledo nachzulesen ist,  ,rote Horden’. Bis 
1942 füllten Hunderttausende Republikaner die Gefängnisse und Konzentrationslager. 
Tausende Gefangene kamen um. Erst 1945, unter dem Eindruck des alliierten Sieges über 
Deutschland, erließ Franco die erste Amnestie für politische Vergehen.

Hunderttausende republikanischer Flüchtlinge, die am Ende des Bürgerkriegs nach 
Frankreich, England, Lateinamerika oder in die Sowjet-Union geflüchtet waren, konnten oder 
wollten trotzdem nicht in den Franco-Staat zurück. Auch die geistige Elite Spaniens - darunter
Picasso, Madariaga und Casals - blieb im Exil.

Denn um seine Vorstellung vom einheitlichen Spanien durchzusetzen, mußte der 
Caudillo jede politische Opposition unterdrücken. So

- unterwarf er die baskischen und katalanischen Provinzen, die in der Republik autonom
gewesen waren;

- zwang er Unternehmer und Arbeiter in staatliche Einheitsgewerkschaften;
- ließ er Presse und Literatur von der Falange zensieren;
- schloß er das Parlament und gestattete ihm nach der Wiedereröffnung nur das Recht 

der Akklamation;
- erlaubte er als einzige politische Organisation nur das falangistische ,Movimiento’, zu 

dessen Führer er sich 1937 selbst ernannt hatte. Von der Falange hatte Franco die Idee 
des nationalistischen, ständisch gegliederten Führer-Staates übernommen, nicht aber 
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deren sozialrevolutionäre Gedanken. Noch während des Bürgerkrieges zwang der 
Generalissimus die Faschisten zur Vereinigung mit den carlistischen Monarchisten, 
deren 14 000-Mann-Armee, die ,Requetés’, anfangs zu den schlagkräftigsten Truppen 
der Nationalisten zählte.

Katholische Ultras und Bourbonenfreundliche Monarchisten marschierten in der Bewegung 
mit.“10

Dieser Artikel ist ein halbes Jahrhundert alt. Vor einem Vierteljahrhundert starb Friedrich 
August Freiherr von der Heydte, der 1953 an den spanischen Außenminister schrieb: „España 
es la conciencia católica de Europa” („Spanien ist das katholische Gewissen Europas”)11. In 
seinem Schriftenverzeichnis von 197712 stehen u.a. auch diese Veröffentlichungen:

Espana? Base o reducto? Cuadermos de Poltica Internacional, Cuadermo 15 (1953), S. 51 ff.

Las Reducciones del Paraguay. Revista de Estudios Americanos, Sevilla (1953), S. 561-569.

La Filosofia juridica norteamericana. Seperata del No. 42 de la Revista Estudios 
Americanos, Sevilla (1955), S. 177-180.

Europa y la Cuestion Alemana. Revista de Universidad de Oviedo, Facultad de Derecho, 
Oviedo (1955)

El orden supranacional. Revista espanola de derecho international, Bd. VIII, Madrid (1955), 
N. 1 - 2, S. 77ff.

Influencia de la Organización Internacional en la evolución del Derecho rencias 1955 – 56, 
tomo I, Madrid (1957), pp. 23 – 72.

Un nuevo „Plan Schlieffen“ de la Unión Sovietica en el Mediterráneo. Estudios de Derecho 
Internacional, Homenaje al Prof. Camilo Barcia Trelles, Santiago de Compostela 
(1958),pp. 389 – 404.

El pensiamento politico internacional de CarlosV y la situación actual de Europa. Carlos V, 
Homenaje de la Universidad de Granada, Granada (1958).

La Evolucion del Socialismo en Alemania. In: Anales de Moral Social y Economica, Bd. 13,
Centro de Estudios Sociales de la Santa Cruz del Valle de los Caidos, Madrid (1966),
S. 67 – 83. 

El Espacio Geopolitico de una Alemania Divida. In. Geopolitica y Geostrategia, Bd. II, Bd. 
2, Publicación de la Cátedra „General Palafox“, de Cultura Militar 15, Universidad 
de Zaragoza (1966), S. 139 – 160.

Problemas Militares de la Integracion Europea. In: Anales de Moral Social y Economica, 
Bd. 16, Centro de Estudios Sociales de la Santa Cruz del Valle de los Caidos, Madrid
(1967), S. 135 – 145. 

La intervencion militär en el de derecho internacional moderno. Valladolid (1970).

10 „Spanien. Ausnahmezustand. Es lebe das Dynamit“; in: DER SPIEGEL 8/1969 vom 17.02.1969 
(http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-45794045.html). Der Artikelbeginnt so: „Was ist der Unterschied 
zwischen Militärs und Zivilisten? Zivilisten kann man militarisieren, Militärs aber nicht zivilisieren. Miguel de 
Unamuno, spanischer Philosoph (1864 bis 1936).“
11 Carlos Collade Seidel, UNED: „En defensa de occidente. Perspectivas en las relaciones del régimen de Franco 
con las gobiernos democristianos de Alemania (1949-1966); in: Javier Tusell, Susana Sueiro, José Marín und 
Marina Casanova (Hrsg.): „El régimen de Franco (1936-1975)“, Madrid 1993, Bd. 2, p 481
12 Festschrift für Friedrich August (Freiherr) von der Heydte: „Um Recht und Freiheit“, Berlin 1977
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Tendencias iurisnaturalistas en el derecho aleman actual. In: El Derecho Natural Hispanico. 
Actas de las Primeras Jornadas Hispánicas de Derecho Natural,Madrid, Colego 
Mayor San Francisco Javier, 10 – 15 septiembre 1972 (Biblioteca Hispanica de 
Filosofia del Derecho, no 11), Madrid (1973), S.187 – 207.

La intervenciòn en la guerra civil. Anatociones críticas a la resuloción del „Institut de Droit 
International“ del 13 de agosto de 1975. In: Gedächtnisschrift für Luis Garcis Arias, 
Zaragoza (1976).13

In Spanien hielt Friedrich August Freiherr von der Heydte auch besondere Vorträge:
„Dieter Joachim Haase, Rechtsreferendar und Hauptmann der Reserve, hatte sich 

schon vor Jahren durch stramm reaktionäre Haltung dem Würzburger Professor und 
Fallschirmjäger als Doktorand angedient. Beide einigten sich 1967 auf ein 
Dissertationsthema, das auch den Reserve-General zu eigenen Studien und zu Vorträgen 
selbst in Spanien inspiriert hatte: der verdeckte Kampf mit der Anwendung und Abwehr von 
Terror, Sabotage und Spionage unterhalb der Schwelle zum offenen Krieg.

Um die Pläne zur Abwehr eines gegen die Bundesrepublik gerichteten Partisanen-
Krieges möglichst erschöpfend erlernen zu können, ließ sich Haase, seit 1962 CSU-Mitglied, 
wiederholt zu Reserveübungen in entsprechenden Bundeswehr-Einheiten einberufen ... auch 
mit einer Referenz des Reserve-Generals von der Heydte, ....“14

Spanisch ist für mich heute die schönste Sprache der Welt. Valle de los Caídos – welch ein 
gemeinschaftlicher zivilgesellschaftlicher Fortschritt! Wird meine Republik sich auch 
weiterbewegen, wenn es um die Erarbeitung ihrer Geschichte geht? 

Ich weiß nicht, wofür Friedrich August Freiherr von der Heydte 1987 – nach seiner 
Beteilgung auch noch an der Spendenaffäre15 - das Bundesverdienstkreuz bekommen hat. Ich 
weiß aber, daß diesen Riesen kaum jemand zu kennen scheint und daß manche Fragen einfach
unbeantwortet bleiben, wenn es um ihn geht.16 Das hat er nicht verdient, das hat Hans Roth 
nicht verdient, und das hat unsere Republik nicht verdient. 

Wie stolz kann Spanien morgen auf sich sein! Werden wir auch unseren Teil dazu 
beitragen, daß das „Die Anderen wollen auch” endlich umgesetzt werden kann?

13 siehe „Von ,Kriegsauszeichnungen und –beförderungen’. ,Kirchliches Amtsblatt für die Erzdiözese Paderborn’
vom 4.12.1944“ auf 
http://www.hpgrumpe.de/ns_verbrechen_an_zwangsarbeitern_suttrop,_warstein,_meschede/193_Von_Kriegsaus
zeichnungen_und_-befoerderungen.pdf
14 „Spionage/ von der Heydte: Sofort zuschlagen“ in DER SPIEGEL15/1970, S. 102f: 
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-45197375.html
15 „1/3Graf Lambsdorff, 2/3 Landesverband“ in DER SPIEGEL39/1983, S. 25-28: 
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-14021356.html
16 „Der Freiherr und der Citoyen“, Sieben Bücher auf http://berufsverbote.de/tl_files/HR/Freiherr-Citoyen  1  .pdf 
bis http://berufsverbote.de/tl_files/HR/Freiherr-Citoyen  7  .pdf
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„Sehet: Ein Mensch!“

Photo der Asociación para Recuperación de la Memoria Histórica17

Exhumando fosas - recuperando dignidades18

Und ich hatte 2014 gedacht,
Deutschland sei Spanien

in Sachen „Erinnerungskultur” voraus ...

Gräber öffnen – Würde wiedererlangen19

Wie weit kommen WIR
gemeinsam?

17 http://www.memoriahistorica.org.es
18 http://afz-ethnos.org/index.php/aktuelles/102-exhumando-fosas-recuperando-dignidades
19 https://www.youtube.com/watch?v=Kf0OfBZcTf4
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